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I. Anmerkung .

. die Geschichte der Volkszählung und pol

tischen Berechnung ist am vokständigsten von

Hrn . Crome ausgeführt , in dem bey der 7. Anm.

des vorhergeg . Abschn. angeführten Werke : Über

die Kulturverhältnisse der europäischen

Staaten rc. Herr Crome setzet nach der allge ,

mein angenommenen Meinung den Ursprung der poli¬

tischen Berechnung in die Witte des r/ten Jahrhun¬

derts . Aber D. iodorus Siculus bringt auf die

Vermuthung , daß R ech n u n g s sch l ü sse über das

Leben der Menschen bereits in den entferntesten

Zeiten nicht unbekannt waren . Denn er erzählt Z. B.

iZ . Hpst . : Die Ethi 0 pier hätten ihre Zeitrech¬

nung nach Geschlechtern geführct , und 30 Jah¬

re für ein Befehle chts alter üttgeuommen . Eine

solche Zeitrechnung setzet lange und fortgesetzte Beob¬

achtungen über die Dauer deS menschliches

Lebens voraus , und ist zugleich eine Zurechtweisung



für diejenigen , welche mit so vieler Zuversicht behaup¬

ten , daß die Menschen des Alterthums ungleich

länger gelebt haben , als ihre Abkömmlinge . D r.

Schmelzer : ve prodnbiiitnte viwL , cjuscjuo

usu korensi , commentntio prior : beweiset aus

einer Stelle des ssorentinischcn Kode ^, daß auch den

Römern die Berechnung über die Lebens¬

lange nicht unbekannt war , und daß die Resultats

dieser Berechnung mit denen der neueren politischen

Arühmetikcr sehr nahe übereiurraftn .

,il . Anmerkung .

Göttliche Ordnung in den Berande -

^ yvgen des menschlichen Geschlechtes aus

der Geburt , dem Lvbe , u n d d e r Fort¬

pflanzung desselben erwiesen u. s. w. wo¬

bey die Schriften von Granat , Kelly , Dave - -

vank , Haller - , Smart , u. m. a. mit grosser

Einsicht benutzt sind. Das Werk selbst ist von 2 Bän¬

den , denen C hrist . Jak . Baumann einen drit -

reu Band von nützlichen Bemerkungen und ver¬

schiedenen Tabellen nachgetragen hat . Lamberts

Anmerkung über die Sterblichkeit , Tod «

; c » li sten - G eb urt sliste n rc°



III . Anmerkung .

tFZ

Es ist nicht überflüssig zu erinnern , - aß das Ver¬

hältniß von Zü Lebenden gegen einen Sterbenden nur

bey Todtenregiskern einer ganzen Provinz

gilt , nicht bey Verzeichnissen des flachen Landes

allein , noch allein vvn Registern der Städte , und

am wenigsten der Hauptstadt . Gemeiniglich wird

folgender Unterschied in dem Verhältnisse der Sterb¬

lichkeit angenommen : in Dörfern r : 40 , in Stadt «

chcn r : Z6 , in Mittelstädten 1 : 28 , in grossen

Städten 1 : 24. Hieraus das Mittelverhällniß

r : Z6 , oder vvn rooo sterben jährlich 27 ^ .

IV . Anmerkung ,

Abhandlung zu einem Versuche der

wahrscheinlichen Menge des Volks von

Holland und Westfriesland rc. Diese Ab¬

handlungen sind in einem Werke unter der Aufschrift :

Proben der politischen Rechenkunst ge¬

sammelt .
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V. Anmerkung .

Lssni sur ! a probuiillits 6s lu änree 6e In

vie dumÄiue -

VI . Anmerkung .

Göttliche Ord . 2. B. 2«. Hst. 461 . §. Süß- - '

milch hat bey seiner Tabelle in der Spalte O eine R11»

brike mehr aufgenommen , welche die nach der Fork -

schreitung von 1000 Gebohrnen in jedem Jahre zu¬

gleich Lebenden , mithin das fortschreitende

Wachsthum der Volksmenge berechnet . Diese Spalte

ist hier weggeblieben , weil die Berechnung im

Grunde nicht ganz genau ist , da die von den im zwan¬

zigsten Jahre Lebenden rirZ2 , und so fort in werte¬

rer Aufsteigung übermal Gebohrnen nicht mit ein¬

gezogen sind- Seyberth in seiner lateinischen Ab»

Handlung : Ds redim nnnuo etc . macht noch wci-

lers die richtige Anmerkung : daß von den in einem

Jahre Sterbenden nicht eben alle zu Anfang des

Jahrs , sondern nach und nach durch dessen ganzen

Verlauf sterben . Daher wenigstens , wo eS um die

höchste Genauigkeit zu thun ist , bey der Berechnung

der wahrscheinlichen und mittleren Lebens -
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dauer immer ein Weniger von 6 Monaten anzu »

Nehmen sey.

VII . Anmerkung .

Noch wäre zu wünschen , daß die politischen Be «

rechner , wie sie das Verhältniß der Sterbenden in

Ansehung der Menschheit über Haup t angeben , durch

genaue Beobachtungen solches auch in Ansehung be -

sondererVolksklassen und Beschäfl ignn -

gen zu bestimmen , in Stand gesetzt würden , wie D e-

parcieup in der rzken Tabelle von Nonnen und

Mönchen solche angeben konnte . Denn es ist gewiß ,

daß z. B. das si tzen d e Lebe n der Kanzleyen ,

das sitzende Leben mit dem Anstrengen

des Nachdenkens bey den Wissenschaften ,

die körperliche Anstrengung vieler Geiser -

bc die Lebensdauer mehr verkürzen ; daß also in An¬

sehung solcher einzelnen Abtheilungen bey Ruh »

gehalten ( Pensionen ) , Verforgungsanskal «

ten oder Kassen in den Berechnungen daS allge -

meine St er blichkei ts « Verhältniß stets «u«

richtig zum Grunde gelegel wird .
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VIII . Anmerkung .

Süssmilch Th. 6. Hst.

IX . Anmerkung .

Diese Berechnung mußte gleichwohl in Athen und

Rom nicht anwendbar gewesen seyn , da nach M o n--

lesquieu : Ursachen der Grösse und deS

Verfalls von Rom . Z. Hst- bey den älteren Über¬

zahlungen die Mannbaren in Athen nur den zwan¬

zigsten , in Rom den vierten Theil deS ganzen

Volkes Setragen haben .

X. Anmerkung .

Man berechnet z. B. die Volksmenge einer Stadt

« ch der Anzahl der H äuser , indem man für jedes

Haus im Durchschnitte eine bestimmte Anzahl von Kö¬

pfen annimmt , und mit dieser Zahl unter die Zahl

- er Häuser geht , um durch die Vermehrung die gan¬

ze Summe der Bewohner zu erhalten . In Wien setzt

Hr . Crome nach Hrn . de Lucca 45 Köpfe an ,

Nach welchem Vermehrer die Volksmenge von

Wir » bey Hausnummern Z0ZL7L Köpfe be-



kragen würde . Diese Berechnung trifft mit der wirk¬

lichen Beschreibung nicht übcrein , welche iM

gegenwärtigen Jahre nur LZZ098 Köpfe ausweiset .

Man hat noch weiters berechnet oder dvH berech¬

nen wollen : WievielMenschenaufdemgan -

zen Erdboden leben : Wie siele von dem

ganzen Mensch enge schlechte in einem Jah¬

re , Monate , Tage , in einer Stunde , Mi¬

nute und Sekunde sterben : Wie viel ein

Mensch in einem gewissen Zeitlaufe z. B.

von 460 Jahre n oder 20 Geschlechtern Nach¬

kömmlinge haben könne ; umgewendet also r

Wie viele Menschen die Ehelosigkeit der

Klerisey und der stehenden Armeen den

Staaten geraubet habe ? Varius Antoninus

Heliogabalus hat die Grösse Roms aus der Men¬

ge des Spinnengewebes berechnet . Er befahl ,

wie Lampridins erzählt , dasselbe zu sammeln ;

man brachte zehn Tausend Pfunde zusammen .

Zum Mindesten ließ sich aus dieser Menge auf eine gros¬

se Unsauberkeit schlieffen.
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XI . Anmerkung .

Hier wird inzwischen auf die Verzerrung des Kor-

kies zu anderem Gebrauche nicht zurückgesehen . U n»

gar von dem Preise des Kornes .

XII . Anmerkung .

Am Ende des süßmilchischeN Werkes . Iußß

Abhandl . : Von demNützenderTvdtenregi -

st er rQ in den Göttinger - Polizey - Amtsnackrichten

von 1756 , und Lamberki Anmerkungen über

die Sterblichkeit , Todtenlisten , Gebur¬

ten « nd Ehen im Zten Bande seiner B e y t rage

zum Gebrauche der Mathematik und deren

Anwendung .

XIII . Anmerkung -

Hr. Cr 0 ine wirft in dem bereits angeführte »

Werke 4ter Bbschn. S. den Zweifel auf : , ^ Ob

^nicht zu besorgen sey, daß bey einem so weittäusigen

»Verfahren , wo die Generaltabelle eines Drks oft aus

»vielen Tausend einzelnen Tabellen zusammen gesetzt

„ werden muß , sich selbst gegen den Vorsatz der damit
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„beschäftigten Personen mehr Unrichtigkeiten einschlei

„chen könNten , als wenn jede Dorfschast oder Stadt

„zu einer solchen Konskription nur eines oder wenige

„Blatter gebraucht , wie dieses der Fall im Preussischen

„ist ?" Hatte dieser um die Skaatenkunde so ver¬

diente Schriftsteller Gelegenheit gehabt , die öster¬

reichische Volksbcschreibung in ihrem Gange ge¬

nau zu verfolgen , so würde er gefunden haben , daß

auch hier die G e n e r a l t a be Il e n nicht aus vie -

len Tausenden , sondern nur aus wenigen

Blattern , und daß selbst, eine General - Lan¬

de Stäbe lle nur aus wenigen Kreisamts -

S ummarien zusammen gezogen wird . Eben so wür¬

de er sich überzeugt haben , daß die Staatsverwaltung

sich für die unsägli che Mühe , ( wie sie Hr. Cre¬

me mit Recht nennet ) welche die österreichische Kon¬

skription ansangs gekostet hat , durchdie Ge n a uig -

keil und Zuverlässige eit derselben , die auf ei¬

nem andern Wege ( S. §. L4- ) kaum zu erreichen seyn

wird , zureichend belohnt findet .

XIV . Anmerkung .

8r . Pierre cle I ' utiNte äeZ äenombremens ,

im 4ken Buche seiner Oeuvres ^olrlicsue ». War -
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gentin vom Nutzen der jährlichen Verzeichnung der

Gebohrnev und Gestorbenen . In der Abhandlung

der schwed. Akad. der Wissenschaften i6ter und i/ter

Band .
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